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Sanierungsgebiet Südliche Friedrichstadt:

BLOCK 616
städtebauliche 
Herangehensweise 
und Kooperativer Prozess

1/8



Herausfordernde

Zielsetzung
städtebauliche Qualität am Mehringplatz

Potenziale heben (Lebensqualität)
Bedarfe decken

hoher Anteil Wohnen und bezahlbares Wohnen
definiertes Sanierungsziel: 70 % Wohnen,
davon 30 % belegungs- und mietpreisgebundener 
Wohnraum > kommunales Wohnen erwünscht

nachhaltige öffentliche Räume
nutzungsoffen, miteinander vernetzen
sicher, belebt

Quartier klimagerecht entwickeln
Verdichtung nur auf bereits versiegelten Flächen
ökologische Qualität der Grünräume

bedarfsgerecht entwickeln 
Bedarfe und Ideen aus der Nachbarschaft und 
von Koop- Akteuren berücksichtigen

Darstellung aus Google Maps, Ansicht aus Westen

EIGENTÜMER*INNEN

BEZIRK

NUTZER*INNEN

WOHNEN

GEWERBE

FREIRAUM

NUTZUNGEN

STÄDTEBAU

KOOPERATIONEN

2/8

 auf Grundstück der AOKauf Grundstück der Mundial AG

im Norden im Süden



Gegebenheiten

Block 616 und 
drum herum

3 Eigentümer
AOK auch südlich der Straße
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Nordseite

Mundial AG
Baugenehmigung: Riegel im Norden 
an der Franz- Klühs- Str

ca. 13.500 m2 BGF
Konzept erfüllt nicht die 
Sanierungsziele < kann deshalb 
nicht umgesetzt werden
städtebaulich geschlossener 
Innenhof ist nicht gewünscht

Entwickler stellt neue Bauvoranfragen
Bezirk möchte Öffnungen nach Norden

verbindender Grünraum 
zwischen Theodor- Wolff- Platz zu 
Nordseite der HOWOGE (dort mit 
Luftgeschoss und 
Durchlässigkeit zur Südseite)
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Überlegungen zur Südseite

HOWOGE/AOK
Wo könnte gebaut werden?

auf versiegelten Flächen
entlang der Wilhelmstraße
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Parallel Dialogverfahren

informelle Beteiligung
Dienstleiter beauftragt

Team von Bauhütte/Parkakademie

Fokus auf Nutzungsprogramm im 
Freiraum und in den EG- Flächen

Welche Nutzungen könnten 
realisiert werden, was wird 
gewünscht/gebraucht?
Wer kommt in Frage für den Betrieb 
von EG- Flächen?
Wie und mit wem erzeugen wir ein 
urbanes Gefühl?
Wie harmonisiert das mit den 
Vorhabenträgern?
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Konzept vom Dienstleister- Team
KULTURELLES HANDELN IN URBANEN TRANSFORMATIONSPROZESSEN: 
DIVERISTÄT, POROSITÄT UND NACHALTIGKEIT
TEAM PARKAKADEMIE

7/8

kulturelle 
Einrichtungen

Vorschlag möglicher 
neuer Strategien 

und kultureller 
Aktionen

AKTION 
PRÄSENTATION

im öffentlichen 
Raum

PARKAKADMIE
FACILITATOR UND 

MODERATOR

STADTWERKSTATT

KONFERENZ
internationaler 

Austausch

AUGUST- DEZEMBER 20233

Kulturelle 
Aktion mit 

vulnerablen 
Gruppen

Fachworkshop QUARTIERKONZEPT

JUNI- JULI 2023 AUGUST- DEZEMBER 20233

JUNI- JULI 2023

Workshop:
Kultur als 

Gemeingut
?



Bauhütte Kreuzberg e.V.

8/8

Umsetzungskonzept Urbane Praxis

#Ziel
Gemeinsame 

Erarbeitung von 
Qualitäten und Bedarfen 

für den öffentl. Raum 
und EG- Nutzungen mit 

alten und neuen 
Akteur:innen vor Ort und 

stadtweit

#Methode: Quartiers- Mapping
4 thematische Workshops mit 

Nutzer:innen und Akteur:innen vor 
Ort, in denen eine Quartierskarte 
erarbeitet wird, die als Grundlage 
für das spätere Quartierskonzept 

dient

#Produkt
Quartierskarte, fortschreibend

#Ergebnis
Forderungen an den öffentlichen Raum, 

Erdgeschossnutzungen und
neue (Koop)- Akteur:innen fürs Quartier

anwalt-
schaftliche
Umsetzung

WS
1

WS
2

WS
3

WS
4

Fachworkshop
BA, Vorhabenträger, 
Fachkreis KoopStadt

Präsentation Entwurf 
Quartierskonzept 

Workshop 
Teilnehmer:innen aus 

den 4 Teilbereichen:
Jugend, Bildung, 
Diversität und 
Empowerment, 

Anwohner:innenschaft

StadtWERKSTATT 
mit Teilnehmer:innen 
der Workshops und 

neuen (Koop-) 
Akteur:innen

März- Mai2023 Mai- Juni 2023

FI
N

AL
IS

IE
RU

N
G

 Q
K

Juli 2023

QK weiter bearbeitet 

16.KW

Suchprozess: neue (Koop-) 
Akteur:innen 



Sanierungsgebiet
Südliche Friedrichstadt

Konzeptskizze für eine
Gewerbe- / Standortstrategie

- Sanierungsbeirat am 22.03.2023 -
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Anlass und Ziel für eine Gewerbe-/Standortstrategie

Die Situation des Gewerbes und das Erscheinungsbild der Ladenflächen in 
der Südliche Friedrichstadt werden seit vielen Jahren beklagt. Der Standort 
wird als unattraktiv wahrgenommen und für Ansiedlungen offenbar nicht 
nachgefragt. Das gewerbliche Angebot entspricht nicht der innerstädti- 

schen Lage und ist auch hinsichtlich der Nahversorgung im Stadtteil nicht 
ausreichend bzw. gefährdet. Negative Rahmenbedingungen wie die 
jahrelange Baustelle im Bereich Mehringplatz und Fußgängerzone Fried- 

richstraße, der Strukturwandel im Einzelhandel, die Corona- Pandemie 
sowie die Vernachlässigung und der Leerstand im Bereich des westlichen 
Mehringplatzes haben die Situation zusätzlich verschärft.

Es gab bereits mehrfache Ansätze, die auf die Verbesserung der gewerb- 

lichen Situation in der SFS abzielen. Eine dauerhafte Wirksamkeit und eine 
nachhaltige Verbesserung der Gewerbesituation konnten bisher nicht 
erreicht werden. Als bisherige Aktivitäten sind hier u.a. anzuführen:

die Durchführung der WDM- Maßnahme „Standortmarketing Südliche 
Friedrichstadt“ in den Jahren 2013 bis 2015,

Aktivitäten des QM im Rahmen des Handlungskonzeptes, insbeson- 

dere Ansprache der Eigentümer und von Gewerbetreibenden,

die Neuentwicklung von Gewerbeflächen auf den Baufeldern des 
ehemaligen Blumengroßmarktes und an der Franz- Klühs- Straße,

Quartiersprozesse wie der Aufbruch Mehringplatz,

die Bildung eines Eigentümernetzwerkes am Mehringplatz.

Die Notwendigkeit einer Gewerbe- bzw. Standortstrategie wurde 
aufgeworfen durch die Forderung der Gebietsvertretung von Anfang 2021, 
für die Südliche Friedrichstadt ein Gewerbekonzept zu erstellen und 
umzusetzen. In den darauf folgenden Diskussionen im Sanierungsbeirat 
wurde deutlich, dass die Forderungen der Gebietsvertretung sich aktuell 
nicht mit den Hand- lungsmöglichkeiten des Bezirks decken.

Die Möglichkeiten des Programms Lebendige Zentren und Quartiere (LZQ) 
sollen genutzt werden, mit den Akteur:innen vor Ort eine Strategie zur 
Verbesserung der Einzelhandelssituation und Wahrnehmung des 
Standortes zu entwickeln.

Herangehensweise

Die Entwicklung einer Gewerbe-/Standortstrategie für die Südliche Fried- 

richstadt folgt der Grundannahme, dass diese schrittweise in einem partizi- 

pativen Prozess erstellt wird. Als Grundlage für eine konzeptionellen Ansatz 
für das weitere Vorgehen wurden die bereits vorliegenden Unterlagen und 
Positionierungen zum Thema Gewerbe in der Südlichen Friedrichstadt 
ebenso wie allgemeine Grundlagen ausgewertet. Hierzu gehören:

Unterlagen im Zusammenhang mit der WDM- Maßnahme (Leistungsbild, 
Analysen, Standortexposee, Abschlussbericht),

das Positionspapier der Gebietsvertretung vom 26.01.2021,

die Protokolle des Sanierungsbeirats,

die Protokolle des Eigentümernetzwerks Mehringplatz,

das Einzelhandels- und Zentrenkonzept des Bezirks,

der Programmleitfaden LZQ nebst Anlagen.

Diese Auswertungen beziehen sich auf:

die Bewertung der Ausgangssituation,

die bisher involvierten Akteure

die von diesen verfolgten Ziele und

die bereits formulierten Handlungsansätze.

Parallel wurden erste Gespräche mit Akteur:innen auf Gebiets- und Verwal- 

tungsebene geführt.

Daraus werden als Entwurf erste Leitthesen für den Prozess aufgezeigt. Der 
darauf aufbauende Verfahrensvorschlag benennt die wesentlichen 
Bausteine eines partizipativ und integriert angelegten Prozesses, der aus 
dem Gebiet heraus entwickelt wird. Die Gewerbestrategie stellt vor allem 
darauf ab, Handlungsspielräume und Umsetzungsmöglichkeiten auszuloten. 
Diese gilt es durch konkrete Aktionen und Projekte im Gebiet zu untersetzen. 
Es wird ein Vorschlag entwickelt, wie dieser Prozess schrittweise initiiert und 
gemeinsam mit den Akteurinnen im Gebiet ausgestaltet werden kann.

Gewerbe-/Standortstrategie Südliche Friedrichstadt

Entwurf für eine Herangehensweise

Einleitung
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Kernelemente einer Gewerbe-/ Standortstrategie 
für die Südliche Friedrichstadt

Handlungsrahmen:

- Ausgangssituation

- Ziele

Instrumente

(kurz-, mittel-, langfristig,

kontinuierlich)

Akteure

(Mitwirkung, Interessen, 
Konflikte)

Ressourcen

(Personal, Finanzen, 
Wissen, Räume)

Umsetzung:

- Verfahren

- Maßnahmen

Kernelemente einer Gewerbe- / Standortstrategie 
für die Südliche Friedrichstadt
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Es herrscht weitgehend Einigkeit zwischen den Akteuren 
über die Bewertung der Ausgangssituation und die 

Handlungsbedarfe:

nicht bedarfsgerechtes 
Versorgungsangebot

mangelnde / nicht 
adäquate Nachfrage nach 

Gewerbeflächen

unbefriedigendes Erscheinungsbild 
vieler Gewerbeflächen (Leerstand, 

"tote" Fenster,  Funktionalität)

bestehende / drohende 
trading- down- Effekte

mangelnde Kaufkraft, 
Beeinträchtigung des Standorts 

durch die soziale Situation / das 
Image des Gebietes

mangelhaftes Erscheinungsbild 
und fehlende Belebung des 

öffentlichen Raums

nicht ausgeschöpfte Potenziale,

z. B. Touristen, im Gebiet 
Arbeitende

positive Impulse nach Abschluss 
der Bauarbeiten am MP

Herausarbeiten: 
Für die Entwicklung einer 
gemeinsamen Sichtweise auf die 
Ausgangssituation und die 
Handlungserfordernisse (als 
Grundlage für gemeinsames 
Vorgehen) bedarf es weniger einer 
grundlegend neuen Analyse der 
Entwicklungsschwächen, sondern 
eher der Aktualisierung der 
Bestandsaufnahme (Grundlagen, 
Fakten).

Ein Fokus sollte zudem auf die 
Potenziale gerichtet werden.

Zu klären:

Die Betrachtung der Akteure 
fokussiert auf die Pole MP und 
BGM.

Erscheinungsbild und Funktiona- 

lität der südlichen Friedrichstraße 
(nördlich Fußgängerzone) spielen 
derzeit kaum eine Rolle.

Ebenso Auswirkungen der 
Neugestaltung Besselpark und 
der Grünfläche Charlottenstraße 
sowie Ansiedlung der taz.

Bewertung der Ausgangssituation:

geringe Mitwirkungs-

bereitschaft der 
Gewerbetreibenden

Ausgangslage - Was liegt bereits vor?
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Die Ziele, die die Akteure verfolgen, ergeben sich vor allem aus der jeweiligen Rolle, z.B. als Vermieter, 
Gewerbetreibende, soziale:r Akteur:in etc. Inwieweit die Akteure gemeinsame Ziele verfolgen, erscheint abgesehen 

von einer allgemeinen Zielebene eher unklar.

Verbesserung der 
Gewerbesituation

angemessene Versorgung für 
die Gebietsbevölkerung

Allgemeine Ziele:

Akteursspezifische Ziele:

Vermietung Gewerbeflächen
Vermeidung von Konkurrenzen

Entwicklung Branchenmix

Abdeckung infrastruktureller 
Bedarfe 

Wünsche nach konkreten 
Angeboten 

allgemeine positive 
Gebietsentwicklung

Herausarbeiten: 
Wo liegt der gemeinsame 
Nenner und die Basis für ein 
gemeinsames stadteilbezogenes 
Vorgehen?

vs.

notwendige Verbesserung / 
Aufwertung der Situation

Gefahr der Gentrifizierung
Raum für soziale und 
kulturelle Nutzungen

Wirtschaftlichkeit der 
Vermietung

Wirtschaftlichkeit des 
Gewerbes

Welche Ziele verfolgen die Akteure?

Zielkonflikt:

Ausgangslage - Was liegt bereits vor?
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Herausarbeiten:

Welche Ansätze und 
Strukturen aus dem Quartier 
heraus sind aufzugreifen und 
besitzen eine Umsetzungs- 

chance?

Welche Aktivitäten / Projekte 
können gemeinsam 
angegangen werden?

Es bestehen unterschiedliche Auffassungen über die möglichen  und 
notwendigen Herangehensweisen.

Gemeinsamkeiten beziehen sich auf:

Notwendigkeit einer 
Gewerbe-/Standortstrategie

Stärkung der 
Vernetzungen

Differenzen beziehen sich auf:

Erstellung eines Konzepts zur 
Umsetzung (top- down)

schrittweise Initiierung von 
Vernetzungen und Projekten 

(bottom- up)

Rolle und Möglichkeiten / 
Ressourcen des Bezirksamtes Art und Umfang der 

Vernetzungen 

Betrachtungsraum: 
Kernzelle MP + BGM 

Nachhaltigkeit begleitender 
Strukturen

vs.

Welche Handlungsansätze stehen im Raum? 

Betrachtungsraum: 
erweiterte SFS bis nach Mitte / 

Zeitungsviertel

Akteure im Prozess

vs.

Ausgangslage - Was liegt bereits vor?
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Strategische Ziele Operative Ziele

Stärkung des Zentrums / der öffentlichen Orte

als Bezugspunkt von Stadtgesellschaft,

Nachbarschaft und Wirtschaft:

  (Versorgung, Handel, Arbeit, Kultur, Teilhabe,

soziales Miteinander

nachhaltige Entwicklung und Stärkung einer 
positiven Gebietsidentität / des Stadtteilimages 

(innen / außen)

Initiierung / Implementierung nachhaltig 
tragfähiger Strukturen

Verbesserung der Lebensqualität

ohne Gentrifizierung  

räumlich- funktionale Vernetzung 
mit dem Umfeld

Sicherstellung einer dem Gebiet 
angepassten Versorgung

Stärkung der Vernetzungen 
der Akteur:innen

Belebung der Laden- / Erdgeschosszone durch 
konkrete Aktionen

Raum für die Erprobung von Unternehmens- und 
Nutzungskonzepten (temporär) bereitstellen

in Läden

im öffentlichen Raum

Berücksichtigung / Einbindung der gewerblichen, 
sozialen und kulturellen Bedarfe 

Schaffung eines belebten Nutzungs- und 
Raumgefüges ("lebendiger Stadtteil")

Stärkung der Funktionsbeziehungen zwischen 
Ladenzone und öffentlichem Raum 

Entwicklung gemeinsamer 
Handlungsansätze / Projekte

Gebiet von innen heraus unter Einbindung der 
Akteure und Bewohner:innen  profilieren

(partizipativer Prozess)

Setzung von Impulsen 
und Anreizen

Ziele für eine Gewerbe-/Standortstrategie

ortsspezifische Zielgruppen berücksichtigen 
(z.B. Jugendliche)

partizipative Gestaltung 
des Prozesses

Nahversorgung sichern 
und verbessern

zielgerichtete, dem Gebiet angepasste 
Ergänzung der Angebote

Barrieren überwinden / abbauen / 
durchlässig machen

q
u

a
li

ta
ti

v
fu

n
k

ti
o

n
a

l
rä

u
m

li
c
h

o
rg

a
n

is
a

to
ri

sc
h Eigenverantwortung stärken, Handlungsräume 

eröffnen

Eigeninitiative z.B. durch kleinteilige 
Maßnahmen fördern 

Leitthesen für den Prozess

Die Betrachtung....

...geht über Gewerbe/- flächen hinaus

...bindet kulturelle, soziale & nachbarschaftliche Ansätze zur 
Belebung von Quartier & öffentlichem Raum ein

...erweitert die "klassischen" Instrumente des Geschäftsstraßen- 
managements / Standortmarketings um einen integrativen Ansatz

Der Prozess...

...ist aus dem Gebiet heraus zu entwickeln

...basiert auf Mitwirkungsbereitschaft & Ressourcen der Akteure

...motiviert & verbindet die verschiedenen Interessengruppen

... initiiert gemeinsame & sichtbare Projekte & Netzwerke

...lässt Raum für die Erprobung neuer Handlungsansätze

Die Entwicklung...

... findet am konkreten Projekt statt

... denkt Erdgeschoss & öffentlichen Raum zusammen

… basiert auf der Initiierung gemeinsamer, nach innen und außen 
wahrnehmbarer Projekte

Die Qualifizierung....

...erfolgt aus den örtlichen Bedarfen heraus

...orientiert sich an den örtlichen Potenzialen

...vermittelt ein positives Image des Quartiers
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Projektorientiert

Mehr als Gewerbe

Bottom- up & netzwerkorientiert

Aus dem Gebiet heraus
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MP

BGM

GEWOBAG

HOWOGE

Mundial (?)

frizz23

Metropolenhaus

IBEB

taz

QM / Projekt 
Friedrich & mehr

Globale

neue 
Gewerbetreibende

HAU

?

?

?

JM / JA

BA F- K:

Wifö

Stapl

Soz / QM

SPK

vernetzte Akteure

zu aktivierende Akteure
F

?

Gewerbe

Eigentümer

Soziales

Kultur

Legende:

Verwaltung

forum BB

ZLB

BG

Bauhütte

SenSBW:

QM

LZQ

NSEP- Projekt?

SenWEB 
(Förderungsmöglichkeiten, 

Anknüpfung an andere 
Netzwerke)

Handelsverband HBB

Urbane Praxis

Stadtteilzentrum / 
Union HW

?
?

AOK

kma

Akteur:innen
Wer sind die Handelnden?
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Akteursnetzwerke
identifizieren
stärken
aufbauen
vernetzen

Öffentlichen Raum und 
Erdgeschosszonen

beleben / bespielen
qualifizieren

Aktionen & Projekte 
initiieren

Räume 
bereitstellen

(Gewerbe-)Standort- und 
Gebietsidentität

entwickeln
stärken

Bedarfe
zusammenbringen

Angebote bedarfs- 
gerecht ergänzen / 
Neues erproben

Prozessbausteine
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Bedarfe
zusammenbringen

Räume 
bereitstellen

Aktionen & Projekte 
initiieren

Öffentlichen Raum und 
Erdgeschosszonen

beleben / bespielen
qualifizieren

Angebote bedarfs- 
gerecht ergänzen / 
Neues erproben

(Gewerbe-)Standort und 
Gebietsidentität

entwickeln
stärken

Netzwerkinitiierung

Akteursnetzwerke
identifizieren
stärken
aufbauen
vernetzen

Fortführung / Erweiterung 
Eigentümer:innennetzwerk

Gemeinsame Aktion z.B. in der 
Weihnachtszeit

Gewerbestammtisch

Teilnahme Wettbewerb 
mittendrin Berlin

von anderen lernen:

Best- practice in Berlin und 
anderswo

Eigentümer zusammen bringen: 
MP, BGM

Gewerbetreibende aktivieren: 
alt & neu

Austauschformate entwickeln 
(regelmäßig, anlasssbezogen)

gemeinsame Projekte initiieren
Prozessbaustein
Netzwerkinitiierung
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Aktionen & Projekte 
initiieren

Bedarfe
zusammenbringen

Angebote bedarfs- 
gerecht ergänzen / 
Neues erproben

Akteursnetzwerke
identifizieren
stärken
aufbauen
vernetzen

Öffentlichen Raum und 
Erdgeschosszonen

beleben / bespielen
qualifizieren

Räume 
bereitstellenStandortprofil für Gewerbe 

entwickeln (klassisches 
Standortprofil)

Stadtteilprofil 
entwickeln

identitätsstiftende 
Projekte initiieren

(Gewerbe-)Standort- und 
Gebietsidentität

entwickeln
stärken

Workshop/ Veranstaltungsreihe 
z.B. mit kulturellen Einrichtungen 

(HAU) Entwicklung kooperatives 
Stadtteilimage / 

Öffentlichkeitsarbeit
Stadtteilaktionen / Kiezfeste

Zwischennutzung initiieren

Gewerbe, Bildung, Kultur, 
Soziales zusammendenken

Zielgruppenspezifische Angebote / 
Versorgung schaffen 

Prozessbaustein
Standort- und Gebietsidentität
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Räume 
bereitstellen

Angebote bedarfs- 
gerecht ergänzen / 
Neues erproben

Aktionen & Projekte 
initiieren

Akteursnetzwerke
identifizieren
stärken
aufbauen
vernetzen

Bedarfe
zusammenbringen

(Gewerbe-)Standort 
und Gebietsidentität

entwickeln
stärken

experimentelle Formate 
entwickeln

Räume akquirieren / 
bereitstellen

Impulse im öffentlichen Raum 
setzen

Wegeleitsystem

Potenziale / Rahmen für 
temporäre Nutzungen 

herausarbeiten

Orientierung / räumliche 
Vernetzung verbessern

Öffnung sozialer 
Einrichtungen in den 

Außenraum

Aktionen im öffentlichen Raum
z.B. Kiezfest organisieren

Fensterausstellung planen oder 
Nutzung temporär von innen nach 

außen verlegen

gemeinsame Projekte 
initiieren

Zwischennutzung initiieren

Aufstellen von Bänken, 
Pflanzaktionen ...

Öffentlichen Raum und 
Erdgeschosszonen

beleben / bespielen
qualifizieren

Prozessbaustein
Öffentlicher Raum 
und Erdgeschosszonen
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Aufbau / Unterstützung

von Netzwerkstrukturen 
& Austausch

Unterstützung

(fachlich / finanziell)

Ansprache von Akteuren, 
Entwicklung / Finanzierung 

von Formaten, "Einkauf" 
Fachexpertise

Quartiersbezogene 
Netzwerkarbeit (friedrich & 

mehr), aktionsbezogene 
Unterstützung

Gewerbetreibende
Eigentümer:innen

Soziale, kulturelle, 
lokale Akteure

friedrich & 
mehr

Eigentümer- 

austausch 
Mehringplatz

Howoge  
Gewobag

IbeB, Frizz23, 
MetropolenhausHAU Bauhütte Urbane Praxis kma

Institutionelle Akteure

Senat / Bezirk

Wirtschaftsförderung Sanierung / LZQ QM

... ...

Teilnahme, Mitgestaltung

Einbringen von Ideen

Teilnahme, Mitgestaltung

Einbringen von Ideen
Teilnahme,

Einbringen von Ideen

Formulierung von Bedarfen

Formulierung von Bedarfen
Formulierung von Bedarfen

Prozessbausteine:
Beiträge der
Akteur:innen
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Gewerbetreibende
Eigentümer:innen

Soziale, kulturelle, lokale 
Akteure

Howoge/ 
Gewobag

IbeB, Frizz23, 
Metropolenhaus

(Gewerbe-) Standort 
& Gebietsidentität

Belebung 
öffentlicher Raum & 
Erdgeschosszonen

Bezirkliche Bedarfe & 
Erfahrungen, Unterstützung 
mit Expertise/ Ressourcen

Grundlagenermittlung, 
Unterstützung mit Ressourcen, 

"Einkauf" von Expertise

Aktionsbezogene 
Unterstützung

Formulierung von Bedarfen, 
Gestaltung/ Nutzung Fester u. 

Außenbereich, Aktionen

Vermietung,

Steuerung Branchenmix
Vermietung,

Gestaltung

Gestaltung/ Nutzung Fenster u. 
Außenbereich, Aktionen

Organisation Feste/ 
Aktionen, Unterstützung 

mit Ressourcen

Akteursansprache, 
Aktionsformate, bauliche 

Maßnahmen, Unterstützung 
mit Ressourcen

Institutionelle Akteure

Senat / Bezirk

Wirtschaftsförderung Sanierung / LZQ QM

HAU Bauhütte Urbane Praxis kma

... ...

Prozessbausteine:
Beiträge der
Akteur:innen
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Phase 0

Strategie & Grundlagen

Aktualisierung der Grundlagen
* Sichtung und Zusammenfassung bestehender 

Grundlagen, früherer Aktionen/ Diskussionen

* Kartierung: Erfassen der aktuellen Erdgeschoss- 

nutzung

* (Teilnehmende) Beobachtung: Erfassen aktueller

   Nutzung, Nutzungsintensität (Tages- / Wochen- 

verläufe)

* Aktualisierung Passant:innenbefragung

Gespräche mit Schlüsselakteuren
* Ziele und Handlungsansätze der Akteure

* Anforderungen und Erwartungen an den Prozess

* Handlungsbedarfe

* Selbstverständnis und Handlungsmöglichkeiten

* bestehende Netzwerke und Kooperationen,

* zusätzliche Vernetzungspotenziale

* durchgeführte und geplante Aktivitäten

* Diskussion der Prozessgestaltung/ - begleitung,

   nächste Schritte

* mögliche Instrumente, Unterstützungs- 

möglichkeiten, Formate

Bestehende Netzwerke
Erkundung bestehender Netzwerke hinsichtlich

* Anküpfungspunkte / Synergien (z.B. gemein-

   same Aktionen, Unterstützung von Aktivitäten)

* Leerstellen / Vernetzungsbedarfe als Ansatz-

   punkt neuer bzw. gewerbespezifischer

   Strategien/ Angebote

Gewerbetreibende:

* Erkundung Bedarfe, Wünsche, Mitwirkungs-

   bereitschaft

* bestehende Kontakte / Netzwerke zwischen

   Gewerbetreibenden

* Angebote zur Unterstützung 
(Austauschformate, themenbezogene Inputs/

   best- practice...)

* ggf. Testlauf eines Austauschformats

Eigentümer:innen

* Fortführung Eigentümer:innenaustausch

   Mehringplatz

* Einbeziehung Blumengroßmarkt

* Aktuelle Themen

* Perspektiven von Gewerbe/ Einzelhandel,

   z.B. Fachgespräch, Erfahrungsaustausch

Erkundung, Fortführung, Aufbau von 
Vernetzung / Austausch

Informationsveranstaltung: 
Gewerbe in der SFS

- Vorstellung der Ergebnisse aus 
der Grundlagenermittlung

- ggf. in einem interaktiven Format 
wie einem Stadtrundgang

- offen für alle Interessierten, 
gezielte Einladung von 

Schlüsselakteuren

Strategieentwicklung & 
Grundlagenermittlung

Rückkopplung

Phase 1

Aktivierung und Verknüpfung

Rückkopplung

Akteursworkshop

- Zwischenstand der bisherigen 
Netzwerkerkundung und erster 

Erkenntnisse/ Arbeitsschritte

- Ziel: Akteursgruppen und 
Aktivitäten zusammenführen

- Art und Umfang der Mitwirkung

- Festlegung der nächsten 
Schritte/Aktivitäten

Phase 3

Verstetigung
Phase 2

Projektumsetzung

Begleitung, Evaluierung und Anpassung

Weiterführung der Netzwerkarbeit

Fortführung / Erweiterung 
Eigentümer:innennetzwerk

Gemeinsame Aktion z.B. in 
der Weihnachtszeit

Gewerbestammtisch

Teilnahme Wettbewerb 
mittendrin Berlin

Veranstaltungsreihe 
kulturelle Einrichtungen 

(HAU)

Entwicklung kooperatives 
Stadtteilimage / 

Öffentlichkeitsarbeit

Stadtteilaktionen / 
Kiezfeste

Zwischennutzung 
initiieren

Zielgruppenspezifische 
Angebote / Versorgung 

experimentelle Formate 
entwickeln

Wegeleitsystem

Aktionen im öffentlichen 
Raum, z.B. Kiezfest 

Fensterausstellung 

Zwischennutzung 
initiieren

Aufstellen von Bänken, 
Pflanzaktionen ...

Umsetzung von Maßnahmen in

den 3 Prozessbausteinen
Rückkopplung

Akteursworkshop

- Auswertung, Evaluierung 
bisheriger Maßnahmen

- Weiterentwicklung  Prozess und 
Maßnahmen

- Festlegung der nächsten 
Schritte/Aktivitäten

fachlicher Austausch / 
Input fachlicher 

Austausch / Input

Nutzungen von innen nach 
außen verlegen

...

...

Fortführung / Erweiterung 
Eigentümer:innennetzwerk

Gemeinsame Aktion z.B. in 
der Weihnachtszeit

Aktionen im öffentlichen 
Raum, z.B. Kiezfest

...

...

. . .

Umsetzung von Maßnahmen in

den 3 Prozessbausteinen

Phasen - Übersicht
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Phasen 0 - 1

Phase 0

Strategie & Grundlagen

Aktualisierung der Grundlagen
* Sichtung und Zusammenfassung bestehender 

Grundlagen, früherer Aktionen/ Diskussionen

* Kartierung: Erfassen der aktuellen Erdgeschoss- 

nutzung

* (Teilnehmende) Beobachtung: Erfassen aktueller

   Nutzung, Nutzungsintensität (Tages- / Wochen- 

verläufe)

* Aktualisierung Passant:innenbefragung

Gespräche mit Schlüsselakteuren
* Ziele und Handlungsansätze der Akteure

* Anforderungen und Erwartungen an den Prozess

* Handlungsbedarfe

* Selbstverständnis und Handlungsmöglichkeiten

* bestehende Netzwerke und Kooperationen,

* zusätzliche Vernetzungspotenziale

* durchgeführte und geplante Aktivitäten

* Diskussion der Prozessgestaltung/ - begleitung,

   nächste Schritte

* mögliche Instrumente, Unterstützungs- 

möglichkeiten, Formate

Bestehende Netzwerke
Erkundung bestehender Netzwerke hinsichtlich

* Anküpfungspunkte / Synergien (z.B. gemein-

   same Aktionen, Unterstützung von Aktivitäten)

* Leerstellen / Vernetzungsbedarfe als Ansatz-

   punkt neuer bzw. gewerbespezifischer

   Strategien/ Angebote

Gewerbetreibende:

* Erkundung Bedarfe, Wünsche, Mitwirkungs-

   bereitschaft

* bestehende Kontakte / Netzwerke zwischen

   Gewerbetreibenden

* Angebote zur Unterstützung 
(Austauschformate, themenbezogene Inputs/

   best- practice...)

* ggf. Testlauf eines Austauschformats

Eigentümer:innen

* Fortführung Eigentümer:innenaustausch

   Mehringplatz

* Einbeziehung Blumengroßmarkt

* Aktuelle Themen

* Perspektiven von Gewerbe/ Einzelhandel,

   z.B. Fachgespräch, Erfahrungsaustausch

Erkundung, Fortführung, Aufbau von 
Vernetzung / Austausch

Informationsveranstaltung: 
Gewerbe in der SFS

- Vorstellung der Ergebnisse aus 
der Grundlagenermittlung

- ggf. in einem interaktiven Format 
wie einem Stadtrundgang

- offen für alle Interessierten, 
gezielte Einladung von 

Schlüsselakteuren

Strategieentwicklung & 
Grundlagenermittlung

Rückkopplung

Phase 1

Aktivierung und Verknüpfung

Rückkopplung

Akteursworkshop

- Zwischenstand der bisherigen 
Netzwerkerkundung und erster 

Erkenntnisse/ Arbeitsschritte

- Ziel: Akteursgruppen und 
Aktivitäten zusammenführen

- Art und Umfang der Mitwirkung

- Festlegung der nächsten 
Schritte/Aktivitäten

Begleitung, Evaluierung und Anpassung

Fortführung / Erweiterung 

. in 

werb 

eihe 
elle Einrichtungen 

atives 
Stadtteilimage / 

ff

Stadtteilaktionen / 

Zwischennutzung 

fische 
gung 

xperimentelle Formate 

ffentlichen 
zfest 

ausstellung 

Zwischennutzung 
en, 

fl

- Auswertung, Evaluierung 

- Weiterentwicklung  Prozess und 

- Festlegung der nächsten 

fachlicher Austausch / 
fachlicher 

Nutzungen von innen nach 

Fortführung / Erweiterung 

. in 

ffentlichen 
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Phasen 2 - 3

* Sichtung und Zusammenfassung bestehender 

fi

* Angebote zur Unterstützung 

Erkundung, Fortführung, Aufbau von 

anstaltung: 

- Vorstellung der Ergebnisse aus 

- ggf. in einem interaktiven Format 

ffen für alle Interessierten, 
gezielte Einladung von 

ategieentwicklung & 

- Zwischenstand der bisherigen 
Netzwerkerkundung und erster 

- Ziel: Akteursgruppen und 

- Festlegung der nächsten 

Phase 3

Verstetigung
Phase 2

Projektumsetzung

Begleitung, Evaluierung und Anpassung

Weiterführung der Netzwerkarbeit

Fortführung / Erweiterung 
Eigentümer:innennetzwerk

Gemeinsame Aktion z.B. in 
der Weihnachtszeit

Gewerbestammtisch

Teilnahme Wettbewerb 
mittendrin Berlin

Veranstaltungsreihe 
kulturelle Einrichtungen 

(HAU)

Entwicklung kooperatives 
Stadtteilimage / 

Öffentlichkeitsarbeit

Stadtteilaktionen / 
Kiezfeste

Zwischennutzung 
initiieren

Zielgruppenspezifische 
Angebote / Versorgung 

experimentelle Formate 
entwickeln

Wegeleitsystem

Aktionen im öffentlichen 
Raum, z.B. Kiezfest 

Fensterausstellung 

Zwischennutzung 
initiieren

Aufstellen von Bänken, 
Pflanzaktionen ...

Umsetzung von Maßnahmen in

den 3 Prozessbausteinen
Rückkopplung

Akteursworkshop

- Auswertung, Evaluierung 
bisheriger Maßnahmen

- Weiterentwicklung  Prozess und 
Maßnahmen

- Festlegung der nächsten 
Schritte/Aktivitäten

fachlicher Austausch / 
Input fachlicher 

Austausch / Input

Nutzungen von innen nach 
außen verlegen

...

...

Fortführung / Erweiterung 
Eigentümer:innennetzwerk

Gemeinsame Aktion z.B. in 
der Weihnachtszeit

Aktionen im öffentlichen 
Raum, z.B. Kiezfest

...

...

. . .

Umsetzung von Maßnahmen in

den 3 Prozessbausteinen



Kosten- und Finanzierungsübersicht - Infrastrukturmaßnahmen Berlins
Bezirk: Friedrichshain-Kreuzberg

Gesamtmaßnahme: Südliche Friedrichstadt S0251 / LZ0202 Stadtkontor GmbH

Berichtsjahr: 2022 Arbeitsstand: 09.03.2023

Angaben in T€
a  

b   

c
2023 2024 2025

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14

1240

4610

89848

88305
X 3312

Wilhelmstr. 116-117, Umbau Schulgebäude 

zu Kita und Familien-Zentrum, 
a 1.793 1.793

1240 89848 X 3312
Wilhelmstr. 116-117, Familien-Zentrum, 

Gestaltung Freifläche
a 619 619

1240 89380 X 3312 Wilhelmstr. 14a, Sanierung Kita a 250 250

X 3312
Kochstr. 8, Abriss und Neubau Kita inkl. 

Außenanlagen
c 7.378 7.378 1

X 3312
Friedrichstr. 1-3, Stadteilzentrum und 

Jugendeinrichtung
c 21.790 21.790 1

31.830 2.662 29.168

1240

4610

89827

89331
X 3314 Wilhelmstr. 117, Sanierung Turnhalle a 473 473

4610 

8910

88305 

70015 

89331

X 3314 Friedrichstr. 13, Sanierung Galilei-GS a 952 952

BSO X 3314
Friedrichstr. 13, Sanierung Galilei-GS 

(nachrichtlich) 
2.500 2

4200 

1240

89827 

89331 

88305

X 3314
Puttkamerstr. 19, Sanierung Kurt-

Schumacher GS / 1. Bauabschnitt
a 9.288 9.288

BSO X 3314
Puttkamerstr. 19, Komplettsanierung Kurt-

Schumacher GS / 2. Bauabschnitt
10.971 1

X 3314 Puttkamerstr. 19, Campusentwicklung c 45.000 45.000 2

4610 88305 X 3314
Nostitzstr. 16, Lenau-Grundschule, Raum für 

Schulsozialarbeit / Elterncafé 
a 18 18

55.731 10.731 45.000

4610 89331 X 332 Sanierung Spielplatz Besselpark a 550 550

4610
89331  

88305
X 332 Charlottenstr. 98 (Besselpark Nord) a 760 760

1240 89371 X 332 Anpassung Besselpark a 2.276 2.276

X 332
Rückbau Parkplätze Lindenstraße zu 

öffentlicher Grünfläche
c 205 205 3

1240 89380 X 332 Freiflächen Gitschiner Ufer a 1.255 1.225 30

1240 89380 X X 332
Theodor-Wolff-Park, Gestaltung Park und 

Erneuerung / Erweiterung Spielplatz
a 773 773

5.819 5.584 235

X 332 Umgestaltung Blücherplatz c 2.000 2.000 1

4610 89331 X 3313 Kunstprojekt : "Pfad der Visionäre" a 130 130

X 333
Umgestaltung Verkehrsfläche Hallesches 

Tor; Brücke für Fußgänger/Radfahrer
c 2.208 2.208 1

1240 89848 X 333 Sanierung Brunnen Mehringplatz a 523 523

1240 89380 X 334

Neugestaltung Mehringplatz und 

Fußgängerzone Friedrichstraße bis Franz-

Klühs-Straße     

a 6.962 6.962

1240 89848 X 333
Neubau "Freiräume" an der Jüdischen 

Akademie
a 1.614 1.614

1240 89848 X 333
Umbau Kreuzung Mehringdamm/ 

Blücherstrasse  
c 2.259 2.259 2

X 333 Neugestaltung Uferzonen Landwehrkanal c 956 956

X 333 Platz Neuenburger Straße / Lindenstraße c 315 315

X 333
Einmündungsbereich Alte Jakobstraße / 

Lindenstraße
c 877 877

X 333
Umgestaltung Hauptverkehrsknoten 

Zossener Brücke
c 346 346

X 333
Umgestaltung Hauptverkehrsknoten 

Mehringbrücke
c 266 266

X 333
Umgestaltung Kreuzung Zossener Straße / 

Blücherstraße
c 186 186

X 333 Querungen Lindenstraße c 200 200 2

4610 89331 X 333

Gehwegerneuerung Alte Jacobst. 169, 

Lindenstr. 14-29, Friedrich-Stampfer-Straße, 

Mehringplatz 1

a 215 215

X 333 Umsetzung Schulwegsicherungskonzept c 50 50 3

1240 89380 X 333 Gestaltung Enckeplatz/ Enckestraße c 346 45 301 1

x
Schulwegsicherung und Verkehrsberuhigung 

Friedrichstraße
c 1

x
Schulwegsicherung und Verkehrsberuhigung 

Franz-Klühs-Straße
c 1

x Vorplatz Wilhelmstraße 2-7 c 400 400 1

19.853 9.489 10.364

ausfinanziert a 28.451 28.421 30

in I-Planung eingestellt b

geplante Investition c 84.782 45 84.737

87.561 13.393 74.168

25.672 15.073 10.599

113.233 28.466 84.767

Summe soziale und kulturelle Infrastrruktur (KGR 331)

Summe öffentlicher Raum (KGR 332 und 333)

Gesamtsumme

finanziert 

bis 2022

noch zu 

finanzieren

Summe Kostengruppe 332 / Grünanlagen und Spielplätze

Summe Kostengruppe 333 / Verkehrsanlagen, öffentlicher 

Programmplanung

P
ri
o

ri
tä

t

Summe Kostengruppe 3312 / Jugend und Familie 

Summe Kostengruppe 3314 / Schule, Berufswesen 

Kapitel/Titel

N
e
u
b
a
u

E
rn

e
u
e
ru

n
g KGR Investition/Baumaßnahme 

Gesamt- 

kosten 

EN
TW

U
R
F


